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Rezension von Alexandra DEHMEL, Cedefop 

Die europäische Integration gewinnt für die Erwachsenenbildung in Europa aus verschiede-
nen Gründen zunehmend an Relevanz: (1) Die europapolitischen Einflüsse auf die Erwachse-
nenbildung in den europäischen Mitgliedsstaaten haben in den letzten Jahren eine neue 
Dimension erreicht. Die Erwachsenenbildung war und ist zwar im Kontext des Paradigmas 
des Lebenslangen Lernens ein durchaus vorhandener Bestandteil europäischer Bildungs-
politik, wurde in der Vergangenheit allerdings – im Vergleich zu anderen Bereichen – nicht 
unbedingt prominent hervorgehoben. Mittlerweile rückte sie jedoch stärker in den Fokus, und 
es zeichnet sich die Herausbildung einer eigenständigen europäischen Erwachsenenbildungs-
politik ab, die das Feld der Erwachsenenbildung in den Mitgliedsstaaten stärker als bisher 
mitprägt. Unter Erwachsenenbildung werden in diesem Kontext alle Formen des Lernens 
Erwachsener nach Abschluss der allgemeinen und/oder beruflichen Bildung verstanden.  
(2) Gleichzeitig leistet die Erwachsenenbildung einen wichtigen Beitrag zum europäischen 
Integrationsprozess und trägt zu seinem Gelingen bei, indem sie z. B. europarelevante The-
men vermittelt und Kompetenzen für das Agieren in internationalen Kontexten fördert. Für 
die Erwachsenenbildung werden neue Märkte und Handlungsfelder relevant, die nicht zuletzt 
auch durch eine Liberalisierung der Dienstleistungsmärkte innerhalb der EU bedingt sind. 
Dies stellt die Erwachsenenbildung vor neue Herausforderungen.  

Obwohl die europäische Integration den Bereich der Erwachsenenbildung zunehmend beein-
flusst, handelt es sich um ein Feld, dem sowohl auf (bildungs-)politischer als auch auf wissen-
schaftlicher und praktischer Ebene bislang nur wenig Beachtung geschenkt wurde. Mit ihrem 
Buch Europäische Perspektiven der Erwachsenenbildung setzen die Autoren an diesem Defi-
zit an. Ihr Ziel ist es,  

 Grundlagenwissen über zentrale Inhalte, Akteure, Instrumente und Einflüsse der EU-Bil-
dungspolitik zu vermitteln, 

 Rahmenbedingungen und Möglichkeiten für internationales Engagement von Einrichtun-
gen der Erwachsenenbildung aufzuzeigen, und 

 die Vielschichtigkeit der europäischen Entwicklungen und Debatten offenzulegen und für 
Herausforderungen internationaler und vergleichender Arbeit zu sensibilisieren. 

Das Buch hat den Charakter eines Studientextes und ist in sieben Kapitel untergliedert. Die 
Lernziele des Studientextes werden zu Beginn erläutert, und zu den einzelnen Kapiteln gibt es 
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Reflexionsfragen und Literaturempfehlungen. Des Weiteren beinhaltet die Publikation am 
Ende ein Glossar und eine (kurze) annotierte Literaturliste. 

Das erste Kapitel, Internationalisierung und Europäisierung der Erwachsenenbildung, führt 
in die Thematik ein, hebt ihre Bedeutung hervor und liefert eine Übersicht zu den Lernzielen 
sowie dem Aufbau des Studientextes. Indem sich die Autoren Europa als Bezugsrahmen und 
Bildungsraum aus unterschiedlichen Perspektiven nähern, sensibilisieren sie den Leser für 
bestimmte Aspekte, die im Kontext europäischer Betrachtungen häufig zu kurz kommen. 

Das zweite Kapitel, Erwachsenenbildung im europäischen Einigungsprozess, stellt gewisser-
maßen ein Grundlagenkapitel dar, da eine systematische Einführung in die EU-Bildungspoli-
tik erfolgt. Es liefert das für das Verständnis der nachfolgenden Kapitel wichtige Hintergrund-
wissen. Der historische Entwicklungsprozess sowie die zentralen Inhalte, Akteure und Instru-
mente europäischer Bildungspolitik werden prägnant und gut verständlich dargestellt. Damit 
wird der institutionelle und ideologische makropolitische Rahmen abgesteckt, der die Erwach-
senenbildung in Europa zunehmend beeinflusst und zu ihrer Internationalisierung beiträgt. 

In dem dritten Kapitel geht es um die Begriffs- und Ideenpluralität in Europa. Es weckt das 
Bewusststein dafür, dass in den verschiedenen Ländern Europas jeweils unterschiedliche 
Begriffstraditionen, Strukturen und Praxen im Bildungsbereich vorherrschen, die auch zu 
unterschiedlichen Interpretationen und Verständnissen zentraler Begriffe führen können. Dies 
wird exemplarisch anhand einiger Begriffe aufgezeigt, die derzeit im europäischen Diskurs 
eine Schlüsselfunktion einnehmen („Erwachsenenbildung, Weiterbildung, Berufsbildung“ 
und „formales, non-formales, informelles Lernen“). Implikationen, die sich hieraus z. B. für 
die Durchführung und Interpretation von internationalen Vergleichsstudien oder für die Zu-
sammenarbeit in länderübergreifenden Projekten ergeben, werden thematisiert.  

Das vierte Kapitel beschäftigt sich mit dem Engagement der deutschen Weiterbildungspraxis 
in Europa und betrachtet die Internationalisierung aus einer Praxisperspektive. Die Autoren 
gehen auf verschiedene Formen der Internationalisierung von Weiterbildung ein und verdeut-
lichen unter Rückgriff auf entsprechende Studien, dass die Internationalisierung der Aktivitä-
ten deutscher Weiterbildungseinrichtungen erst am Anfang steht. Sie erörtern rechtliche Rah-
menbedingungen sowie Supportstrukturen und stellen Erfolgsfaktoren vor. Damit zeigen sie 
der deutschen Weiterbildungspraxis Perspektiven und Grundlagen für internationales Engage-
ment in Europa auf. 

Das fünfte Kapitel, Der europäische Einfluss: Beispiel Kompetenz-/Outcome-Orientierung, ist 
durch einen thematischen Zugang gekennzeichnet. Mit dem Fokus auf die Kompetenz-/Out-
comeorientierung widmen sich die Autoren einem prominenten Thema, das europaweit im ge-
samten Bildungsbereich von aktueller Relevanz ist, und sich gut eignet, um – wie hier getan – 
europapolitische Einflüsse und ihre Wirkung auf nationale Kontexte aufzuzeigen. 

In dem sechsten Kapitel geht es um die Weiterbildungsteilnahme in Europa, und damit eben-
falls um ein Thema, das derzeit in der Bildungspolitik viel diskutiert und Gegenstand interna-
tionaler Vergleichsstudien ist. Die Autoren stellen zentrale Befunde solcher Studien vor. Sie 
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zeigen auf, dass die Weiterbildungsteilnahme in den europäischen Ländern zum Teil stark 
variiert, und liefern Erklärungsansätze für diese unterschiedlichen Teilnahmemuster.  

Das siebte und abschließende Kapitel, Internationale Perspektiven, fasst wesentliche Punkte 
der zunehmenden Internationalisierung der Weiterbildung mit Blick auf Praxis, Politik und 
Wissenschaft zusammen und stellt die Wirkungen der europäischen Bildungspolitik auf unter-
schiedlichen Ebenen (System, Institution etc.) dar. Einige Perspektiven und Anforderungen, 
die sich hieraus ergeben, werden aufgezeigt.  

Mit ihrem Studientext Europäische Perspektiven der Erwachsenenbildung liefern die Autoren 
einen wichtigen und empfehlenswerten Beitrag für ein Themengebiet, das trotz seiner Aktua-
lität und Bedeutung m. E. bislang noch zu wenig betrachtet wird. Sie stellen die z. T. durchaus 
komplexen Sachverhalte gut verständlich dar und werden damit ihrem Anspruch gerecht, sich 
an Neueinsteiger in das Themenfeld sowie an Praktiker der Erwachsenenbildung zu wenden, 
die auf europäischem Feld aktiv sind oder dies werden wollen. Der Text lädt zum kritischen 
Weiterdenken ein und weckt Interesse an einer vertiefenden Beschäftigung mit dem Thema. 
Letzteres hätte im Studientext durch umfangreichere Literaturauswahl und -empfehlungen, 
die über ausgewählte Grundlagentexte hinausgehen, insgesamt noch stärker forciert und er-
leichtert werden können. 

 


